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entstanden) wırd miıttels der typologischen Exegese VOI (jen auf iltere syrısche Tradıtionen
rückgegriffen.

An Carly SYTIAC reference Qur'  ,  an LT In der (z3annat Bussame. einem ostsyrischen
Kkommentar ZUMm Lektionar, findet sıch ıne der ersten christlichen Erwähnungen der ure 12

Communal dentity and the systematisation fKnowledge IN the SVIIAC »(ause of all (L ausesS«
(XVII) Das »Buch VON der Ursache aller Ursachen«, eine AaHNONYIN überleferte Schriuft eINes edessen1t1-
schen 1ISCHOTS AUS dem Jahrhundert, bıetet altere Wiıssenstraditionen In lıterarıschen
Formen.

Nn des Buches werden auf eltf Seıiten »Addenda and Corrigenda« zusammengeltragen. DIie
üblhlichen ndızes beschlıeßen einen interessanten ammelband, der e1n wichtiges Arbeıtsinstrument
für dıe syrısche Literaturgeschichte des yn Jahrhunderts bıldet und ausführlich In dıe Anfänge der
arabısch-christlichen Begegnung einführt. Angesichts des vergleichsweise hohen Preises wıird der and
ohl VOT em In FacC  ıblıotheken anzutreitfen sSeInN. OSeE' 1st

Joe]l Thomas alker, The Legend OTf Mar Qardagh. Narratıve and Chrıstian He-
ro1sm In ate Antıque Irag, erkeley, Los Angeles, London (University of ( al
fornıa Press) 2006 Il The Iransformation of the Classıcal Herıtage 40),
345 Seıten, gebunden. ISBN 0-520-24578-4, 49,95
In seiner der Unıiversıitä: Princeton eingereichten Diıssertation (Betreuer: eier Brown) beschäftigt
sıch der gegenwärtig der Universıity of Washington In Seattle eNnrende Althıstoriker Joel TIThomas
alker (W.) mıt einer der weniger bekannten Syro-persischen Märtyrerakten. Es ist dıe Anfang des

Jahrhunderts In der ähe VO  S Arbela In der Adıabene vertTalhbte »Geschichte des Mar Qardag(h)«
(3n 3LDIN <Adhusy BHO DIie Erzählung berichtet ber das Martyrıum des In der
Grenzregion SA Römischen e1iCc agıerenden persischen Heerführers Qardagh, der unter der
Regilerung des Großkönigs $äpür IL (T 579) ach seinem Überrtritt ZU Christentum gestein1gt WITrd.

Bıslang fand das Martyrıum wen1g Beachtung; ann dıe Forschungsgeschichte bequem auf
eineinhalb Druckseıiten ausführlich darstellen (S 115-117). Dieser Befund erstaun mehr, da dıe
Erzählung se1lt dem nde des 19 Jahrhunderts In Tel Textausgaben ZWel davon mıt lateinıscher bzw.
deutscher Übersetzung gul zugänglıch Ist. Miıt selner In der renommıerten el » [ he TIransforma-
tıon of the (Classıcal erltage« erschıienenen Dissertation legt die TSTE Monographie ZU ema
OT un übersetzt dıe Legende zugle1ic erstmals vollständig 1INs Englısche.

DiIie gut esbare Studıie ist In ZWEeI größere eıle gegliedert. Der erste Teıl (S- umfaßt 1mM
wesentlichen dıe Übersetzung des Martyrıums (S Sl auf der Grundlage der Ausgabe VO  —; bbe-
100. Der In kürzere Paragraphen gegliıederte Text wiıird Urc zahlreıiche Anmerkungen (Bıbelzita-
c Realıen CtE:)) erschlossen. DIie Übersetzung ist 1Im allgemeınen zuverlässıg un sprachlıich gelungen.
Der deutschsprachige Leser wırd ber weıterhın mıt großem (Jewınn auf dıe TU Übertragung VO  -

Hermann eige 1ine De1 ecorg olimann In 1e1 angefertigte Dissertation zurückgreıfen. inge-

W 00S, cta Mar Kardaghı, Assyr1ae Praefectl, quı sub Sapore I1 artyr Occubıt, In
AnnBaoll (1890) 51005 (Syrischer TEXT: lateiınısche Übersetzung): elge, DIie Geschichte des
Mar CAbhd1Sö Uun! seINES Jüngers Mar Qardagh. Äände, 1e] 1590 (Syrischer Text. eutsche
Übersetzung). Vgl beiden usgaben dıe Rezension VON Nöldeke DMG (1891)
520535 Hınzu E der auf der Basıs der Abbeloos’schen Ausgabe erstellte syrısche Text bel

Bedjan, cta Martyrum ei Sanctorum. Band Z Parıs-Leıipzig S (Nachdruck Hıldes-
eım 4472-506
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choben In dıe her sımple Rahmenhandlung der Legende ist eın A griechischen Vorbildern OrIeN-
Jjerter anspruchsvoller phılosophiıscher Dıalog ber dıe Schöpfung ($ 6-22

Der zweıte Teıl (S 85-285) besteht AUS fünf Kapıteln plus Epilog un! erarbeıtet, ausgehend VO:

Text der Legende, Elemente einer Soz1ıal- und Kulturgeschichte des Christentums Im ausgehenden
Sasanıdenreıich (S 120) unaAachs wendet sıch dem hıistorischen intergrun der Legende 7,
der Lage der persischen Kırche A Begınn des Jahrhunderts (Kapıtel 87-120) Hıer werden
uch dıe übliıchen Eınleıtungsfragen behandelt Unbestritten ist das Martyrıum des Qardagh egenda-
risch: seıne Entstehung ın dıe Regierungszeıt des Großkönigs Chosroes Parvez (S 590-628).
[ dies schließt aber N1IC AUS WIeE uletzt Gernot Wiıessner postulıerte daß hınter dem Heros der L e-

gende ıne hıistorıische Person sSteE aZzu her unentschieden: 17 Anm 128) In Kapıtel
(S 121-163) verdeutlıcht cd1e zanlreıiıchen Parallelen zwıischen der Darstellung des Qardagh als eines
höfischen Gepflogenheıiten unterworfenen, mächtigen Kriegsherrn, der als chrıistliıcher Wıderpart A
Großkönigs auftrıitt, un! diıversen Vorbildern In der persischen [ ıteratur Uun! uns' DiIie aptıon der
otıve ıst N1IC uletzt eleg für ıne alle Ethnie-, Sprach- un!' Relıgionsgrenzen überschreıtende
»Oral secular culture« (S Das drıtte Kapıtel (S 164-205) nımmt den phılosophıschen Dıalog als
Ausgangspunkt uUun! untersucht Beziıehungen der stsyrer ZUT arıstotelischen Phılosophie. uch 1er
äßt sıch ıne Byzanz un! Persien gemeiınsame »phılosophıcal KOINEe« (S 203) nachweisen. Während
der Form ach die spätantıken Religionsgespräche als Vorbilder für den Dıalog dıenen, sınd nhalt-
1CcC nieıhen e1m christlichen Phiılosophen Johannes Phıloponus nachweiısbar.

Eın besonders orıgineller Teıl des Buches ist das Kapıtel (S 206-245). ntier der Überschrift
»(Conversion and the Famıly In the cts of the Persian Martyrs« untersucht dıe sıch wandelnde
IC der famılıären Beziıehungen In den Märtyrerakten. In der Qardagh-Legende verwirtft der chrıst-
1C Heros seine Paganch Angehörıigen un! gewinnt 1Im egenzug In den T1isten ıne u Famılie.
In dıesem un unterscheıden sıch dıie spateren VO  —_ den früheren Märtyrerakten, betonen eifziere
doch dıe famıhlıären Beziehungen iınnerhal der christlichen Famılıe, insbesondere zwıischen
utter und Sohn (S Wıederum Iiındet sıch uch 1eTr umfangreiches persisches Sozlalkoloriıit
(zoroastrische Wertvorstellungen, TDreC eic.) Das Abschlußkapıtel (S 246-279) beschäftigt sıch
mıt der Geschichte der Verehrung des Qardagh Im nordirakıschen elgı (beı Arbela), dem zentralen
Kultort des eılıgen, und den bıs In dıe Gegenwart dort festste  aren Spuren seiner Verehrung (Ep1-
10g 281-285). In elgı befand sıch bereıts früh eın Istar-LTempel (S 249-254), ange bevor ZUTr

Errichtung VO  —; kırchlichen Bauten, insbesondere eINeEs Klosters, kam (1ım Jahrhundert unter-

275) Der Jährliıch 1m pätsommer stattfindende sechstägıge ar der Legende ach
direkt mıt Qardagh verbunden hesıtzt ohl vorchristliche Ursprünge und begünstigte seiınerseılts dıe

Entwicklung des Qardagh-Kultes (4 Phasen Eın kurzer Anhang (S 287-290) thematıiısıert
dıe ausglebige erwendun der Legende In der TON1L VO  = Arbela. vermute »Mingana hımself
composed ese sect10NsS« (S 290)
en den ıchen ndızes vervollständıgen iıne Eınführung (S 1-13, 1er detaıilherte nhalts-

angabe: » und ıne ausführlıche., sorgfältig ausgewä.  e Bıblıographie (S 291-332) den and
/wiıischen den beiden größeren Teılen findet sıch 1ıne kleine Sektion mıt aussagekräftigen Abbildun-
SCH (S 3-853

Miıt großem Fleiß, 1e 7U Detaiıl un:! bemerkenswerter Literaturkenntnis ordnet einen DIS-

lang wenI1g beachteten lext In dıe geistige Sıtuation seiner Entstehungszeıt eın DıiIie solıde, zugle1ic
kurzweiılıge Studıe bündelt verstreutes Wıssen, g1bt manch nützlıche nregungZ Weıterdenken un!
eröffnet interessante FEıinblicke In dıe Kultur- un: Relıgionsgeschichte des ausgehenden Sasanıden-
reiches. Hervorzuheben sınd dıe outen Deutschkenntnisse des Nordamerıikaners, dıe ıhm einen
breıten /ugang ZUT Iteren Forschung ermöglıchen. Dem Buch sınd viele Leser wünschen.

OSsSe 1st


